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Einleitung. 

Der Forstschutz belehrt über die verschiedenen Gefahren 
und Nachtheile, welche den Waldbeständen dufch sorglose 
oder eigennützige Menschen, durch Thiere, endlich durch 
Elemente der unbelebten Natur drohen und bezeichnet die 
Mittel welche dagegen vorbeugend, beseitigend oder mil-
dernd ergriffen werden können. 

Vorstehender Begriff wird von allen Schriftstellern an-
erkannt. In seiner Anwendung laufen jedoch die Ansichten 
mannigfach auseinander. 

So stellen mehrere Autoren im Forstschutz an die Seite der 
schädlichen Thiere auch die schädlichen Pflanzen und zählen 
beispielsweise Mistel, auch äussere und innere Pilze der Bäume 
auf. Um konsequent zu bleiben, müssen sie dann aber auch 
Grasarten, Beerkräuter, Brombeersträucher, Epheu, Olmatis, 
selbst Weiden, Aspen und Birken hereinziehen, welche bald 
nützlich bald schädlich werden. Wie sogar Öotoneasfer vul-
garis Lmdl. und tomentosa Imidl., < letztere eine jeden 
Forstmann interessirende Seltenheit, darunter gerathen 
konnten, ist kaum einzusehen. Offenbar gehören alle diese 
Holzgewächse ebensogut dem Waldbau und der Forst-
benutzung als dem Forstsehutz an und finden daher geeig-
netere. Stelle in der Forstbotanik. Ich verzichtete auf ihre 


